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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Mittwoch den 8. März.
„ao„--

Siebzehnter Jahrgang.

Bekanntmachung.
Nachdem des Königs Majeſtät die Ausführung der ſpeeiellen Vermeſſung, Nivellirung

und Veranſchlagung der Eiſenbahnlinie von Halle über Merſeburg, Naumburg Weimar,
Erfurth, Gotha und Eiſennach zur Curheſſiſchen Grenze, ſo weit ſolche im diesſeitigen Ge
biete gelegen iſt, für Rechnung der Staats Kaſſe zu genehmigen geruht haben, wird dieſe
Arbeiten der Königliche Bau Jnſpector Herr Henz ſehr bald beginnen. Jch fordere des-
halb die Ortsbehörden der an dem projectirten Bahnzuge liegenden Stadt und Landge-
meinden ſo wie die betreffenden Dominien hierdurch auf dem Herrn e. Henz ſowohl als
den von ihm beguftragten Beamten und Arbeitern in jeder Weiſe für ihre Geſchäfte behülf-
lich zu ſeyn. Sollten die fraglichen Vermeſſungs- c. Arbeiten Beſchädigungen an Grund
ſtücken, Bäumen 2c. nothwendig machen ſo ſind die Entſchädigungs- Anſprüche bei mir
vorzutragen.

Merſeburg, den 28. Februar 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Einladung
an alle Beamte und Diener, Freunde und För-

derer der evangeliſchen Kirche

in der Provinz Sachſen
zu gemeinſamer Mitarbeit an dem Werke der

Gustav-Adolph-Stiftung.
Schon habe ich zum Abſchiede meine Hand

in die Provinz gereicht gleichwohl ſtreckt ſie
abermals ſich aus um noch mit einer Bitte
an die Herzen zu klopfen, die bereits im vori-
gen Herbſte laut werden ſollte, durch Umſtände
aber zurückgehalten ward nun zwar als eine
letzte Bitte erſcheinen muß, doch auch in die
ſer Geſtalt nicht zu ſpät kommt, weil ſie Ein
laß zu finden gewiß iſt.

Bekanntlich gab das zweihundertjährige, am
6. November 1832 zu Lützen gefeierte, Erinne
rungsfeſt an den Heldentod des großen Verthei-
digers der proteſtantiſchen Kirche Deutſchlands

Veranlaſſung zum Entſtehen des edlen Ver-
eines für Unterſtützung hülfsbedürf-
tiger evangeliſcher Gemeinden beſon
ders im katholiſchen Auslande, der, unter dem
Namen der „Guſtav-Adolph- Stiftung
zu Leipzig,“ die öffentliche Aufmerkſamkeit
längſt erweckt hat und die begeiſterte Theilnahme
der ganzen evangeliſchen Chriſtenheit finden
muß, wie er ſie ſucht.

Und dieſe Theilnahme kommt ihm von allen
Seiten entgegen. Nicht nur in Dresden iſt
ſogleich eine Verbindung für dieſelbe Abſicht ge
ſchloſſen und hat ſich ihm zugeſellt. Von Leip
zig und Dresden aus flog der Funke weit
und breit, ſelbſt über Deutſchlands Grän
zen hinaus in Begeiſterungsfähige Gemütherund zündete. Beſonders in Folge des urd

die Darmſtädter Kirchenzeitung geſchehenen
„Aufrufs“ vom 31. October 1841, noch
mehr, ſeit der am 16. September vorigen Jah



res ſtattgehabten großen Verſammlung,
wo, am Geburtsorte der Stiftung ſelbſt, eben
jene ehrwürdigen Männer, welche bis dahin
vorzugsweiſe das Wort in der Sache geführt,
die ihnen zugeſtrömten Schaaren von Helfern
zu einer mächtigen Gefammtheit ver-
einigt haben, ſind in vielen Gegenden
Vereine zum Mitwirken aufgeſtanden und thä-

tig rluch wir, in unſerer Provinz, die wir die
evangeliſche Kirche lieb haben müſſen uns er
heben für den Gottgefälligen Zweck,
als eine zur Hülfe geneigte, an Hülfe reiche,
im Helfen wetteifernde Geſammtheit.

Der Zweck aber iſt kein anderer, als
Unterſtützung bedrängter Glaubens-

genoſſen, das heißt: Erleichterung
der Noth, in welche, durch die Er
ſchütterungen der Zeit, wie durch
andere Umſtände, proteſtantiſche Ge-
meinden in und außer Deutſchland,
in Betreff ihres kirchlichen Zuſtan-
des gerathen ſind:“ das iſt es, nach
dem Leipziger amtlichen Berichte worauf
wir's anzulegen und wofür wir uns zu vereini-
gen haben.

Was uns dazu bewegen ſoll, ſteht geſchrie
ben in der Bruſt jedes evangeliſchen Chriſten.
Eben ſo klar iſt, was ein Jeglicher, ſeines Or-
tes, um Helfer zu werden, ſobald er dieſe Ein
ladung empfangen, vorläufig thun möge. Dem
Ephorus bietet die Diözeſe, dem Pfarrer die
Parochie, dem Lehrer die Schule, dem Prediger
die Kanzel, dem Hausvater die Familie, jedem
Einzelnen ſein Lebenskreis, die Ankuüpfungs-
punkte zu Hunderten dar. Allen wollen wir
die Sache in's Licht ſtellen. Allen wollen wir
die Nothwendigkeit derſelbe und wie geradeunſre Tage das Dringliche e zu fühlen
u Alle, vom Angeſehenſten und Wohl

abendſten an, durch alle Klaſſen und Stände
hin, bis zu dem Geringſten und Unbemittelſten
herunter, Alle wollen wir bitten daß ſie
kommen, und Alt und Jung, Groß und Klein,
das Liebeswerk anfaſſen.

Wenn dann nicht blos den Gewinn unſere
re brächten, daß Kirchen und Schu
en entſtänden wo ſie fehlen daß Lehrer und

Prediger angeſtellt würden, wo der bittere Man
gel es bis dahin nicht zugelaſſen daß arme,
verkommene Chriſtenfamilien und Heilsinſtitute
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ganz und gar ſich erneuerten und wieder auf
kämen zu Lebenvollem Gedeihen ſondern,
wenn zugleich der Segen von Gott die Arbeit
zu krönen auserſehen wäre, daß ſie das ſchlafen
gegangene Bewußtſeyn kirchlichen Zu-
ſammenhangs in unſeren evangeliſchen Ge-
meinden neuerwecken hälfe, und auf dieſe Weiſe
factiſches Zeugniß gäbe von der wirklichen und
wahrhaften Vorhandenheit des heiligen Leibes,
der, unter ſeinem himmliſchen Haupte Chriſto,
das Zeichen trägt: „wo Ein Glied leidet,
da leiden alle Glieder mit:“ O Heil
uns! Würde nicht die Guſtav-Adolph-Stif-
tung, durch ihr begeiſtertes, alle deutſchen Gauen
durchwanderndes und auf dieſer Wanderung
verknüpfendes Zuſammenwirken, eine Aera
werden und werden müſſen in der Entwicke-
lungsgeſchichte der evangeliſchen Chriſtenheit

Sämmtliche Kreis- und Local-
Blätter in der Provinz wollen freund
lich gegenwärtiger Einladung Raum gönnen,
damit ſie deſto gewiſſer zu allgemeiner Kunde
gelange und Keinen unberührt laſſe.

Eine Verſammlung unſeres, auf dieſem
Wege zu hoffenden, Provinzial-Vereins,
zu gemeinſamer Berathung über ſeine Auf-
gabe in ihren beſonderen Geſchäftszweigen, wie
über ſeine Stellung zu dem Hauptvereine und
u den Hülfsvereinen, auch über Wege und
dittel zu vielſeitigſter, innigſter Verbindung

mit denſelben, um den angemeſſenſten Organis-
mus zu erzielen für eine kräftige Geſammtwirk-
ſamkeit, ſie dürfte ſchon nach wenigen
Monaten, wenn erſt fröhliche Zeugniſſe des
für den beregten Gegenſtand erwachten Eifers,

um welche hiemit ſo dringend gebeten wird,
als ſie zuverſichtlich erwartet werden, überall
her eingelaufen wären, entweder hier zu Mag
deburg, oder, vielleicht noch geeigneter, weil
noch mehr im Mittelpunkte der Provinz, zu
Halle, Statt haben können.

Deſſen Ehre das Werk fördert, weil Er uns
befohlen hat an Hülfsbedürftigen unſern Dank
gegen Jhn abzutragen und in Deſſen Geiſte
die Arbeit geſchehen will: Der lege den Segen
darauf! Er iſt reich über alle, die Jhn anru-
fen Er wird den Segen nicht ſchuldig bleiben.Magdeburg, den 15. Februar 1843.

Der Königliche General Suverimtendent
der Provinz Sachſen,

Biſchof D. Dräſeke.

8



9

z

75

Ein reicher Geizhals.
Ein reicher Geizhals ließ wenige Stunden

vor ſeinem Ende einen Notarius rufen, um ſein
Teſtament zu machen. Nachdem ſchon eine
Menge vonLegaten aufgeſchrieben waren, mußte
der Notarius das Teſtament von vorn an leſen,
und es fand ſich, daß unter andern durch einen
Schreibfehler ein Neffe mit 10,000 Thalern auf
geführt war, dem der Oheim eigentlich nur
1000 Thaler beſtimmt hatte. „Ei um des Him-
mels willen,“ ſagte der Alte, „das müſſen Sie
ändern. Der Bube hätte von Rechtswegen gar
nichts haben müſſen. Er hat ſich niemals recht
um mich bekümmert.“ Der Notarius bemerkte,
daß das ganze Teſtament müſſe umgeſchrieben
werden, weil Correcturen zumal in den Zahlen
nicht ſtattfinden dürften. „Gut gut,“ ſagte der
Kranke, ſchreiben Sie es nur um, es iſt ja
bald geſchehen.“ Als der Notarius hierauf
klingelte, fragte der Kranke, was er wolle.
Einen Stempelbogen holen laſſen, war die Ant
wort. „Und was koſtet der?“ „Einen Tha-
ler!“ „Einen Thaler? Einen Thaler? Herr,
wer kann auch noch einen Thaler ſo wegwerfen?
Wiſſen Sie was? Laſſen Sie nur das Teſta
ment wie es iſt.“

Pariſer Gaunerſtreich.
Ein alter Hageſtolz, Hr. Bidon chemals

Weinhändler zu Paris, der aus alter Gewohn-
heit immer noch einen ſehr guten Keller führte,
bemerkte, daß man ihm jede Nacht einige der
beſten Flaſchen Weins ſtahl. Er klagte, ließ
die Schlöſſer ändern, nichts half. Da bekam
er eines Tages folgenden anonymen Brief:
„Mein Herr! Sie werden ſeit langer Zeit en
detail beſtohlen jetzt aber hat man vor es im
Großen zu thun. Jhr Keller wird in künf-
tiger Nacht ganz geleert werden, wenn Sie nicht
Vorkehrungen treffen.“ Herr Bidon gerieth in
große Unruhe und faßte den Entſchluß ſich
ſelbſt zum Wächter ſeiner Weine zu machen.
Er kaufte ſich zwei Piſtolen, und ſetzte ſich hin
ter zwei großen Fäſſern die Nacht hindurch auf
die Lauer. Er ſaß, ſaß, ſaß, es kam
Niemand bis endlich der Strahl des Tages
durch eine Luckefiel. Herr Bidon ſah nun wohl,
daß er angeführt war, und eilte, ſehnſüchtig
nach einer warmen Taſſe Kaffee, aus dem kal-
ten Keller hinauf in ſeine Wohnung. Jetzt
aber ſah er erſt, wie er angeführt war, denn er

fand oben alle Schlöſſer offen und Kiſten und
Kaſten ausgeleert. Geld, Pretioſen, Wäſche,
Kleider, Alles war fort. Er war nun wirklich
im Großen beſtohlen.

Zählen.
Wenn der Menſch eine Billion zählen will,

und in jeder Minute 60 oder in jeder Sekunde
1 zählt, und mit dieſem Zählen Tag und Nacht
ohne eine Pauſe, fortfährt, ſo braucht er
31,709 Jahre, 289 Tage, 1 Stunde, 46 Mi-
nuten und 40 Sekunden.

Sylben-Räthſel.
Oft wird, ſelbſt wenn die erſte Sylbe fehlt,

Und rüſt'ge Federn nur die beiden letzten
Den äußern Formen nach zuſammenſetzten,

Das Ganze doch der Gattung beigezählt.

Aeſthetiſch zeigt dies Ganze daß das Blei
Zu ſpießen nicht für leichte Pfeile tauge,
Daß Splitter leicht man ſieht im fremden Auge,

Daß ſcheinbar leichtes ſchwer erreichbar ſey.

Auflöſung des Logogryphs im vorigen Stück:

Modern Mond Dorne Orden.
n h a a.

9Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Langer;

Nachm. Herr Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Cand. Weiſe, (als Gehülfe

des hieſ. Hrn. Paſtors im Predigtamte).

Dom.
Pauli eine Tochter dem Wachtmeiſter Roſenkranz eine
Tochter.

Stadt. Geboren: dem Victnalienhändler und
Lohnfuhrmann Höfer eine Tochter dem Schuhmachermſtr.
Dietze ein Sohn dem Schnhmachermſtr. Schmidt ein
Sohn dem Tiſchlergeſellen May ein Sohn dem Hand
arbeiter Gierth eine Tochter dem Bürger Schwarz und
Schönfärbermſtr. Schrappe ein Sohn dem Schneidermſtr.
Holzhauer eine Tochter dem Bürger, Huf- und Waffen-
ſchmidtmeiſter Schaller ein Sohn einer ledigen Perſon
eine Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Feindler
mit Ch. E. P. Engelmann von hier. Geſtorben:
der Bürger und Tiſchlermſtr. Dietrich im. 41. Jahre, an
Verzehrung der Handarbeiter Körner, 48 Jahr alt, an
Verzehrung der jüngſte Sohn des Tiſchlergeſellen May,
3 Tage alt, an Schwäche die hinterl. 3te Tochter des
Zimmergeſellens Zorn 26 Jahr alt, an Verzehrung
die 2te Tochter des Schuhmachermſtr. Gerhardt, im 6-
Jahre, an Gehirnentzündung der einzige Sohn des Muüllers
und Holzhändlers Partiſch, 11 Tage alt am Blutſchlag
die Ate Tochter des Bürgers und Schuhmachermſtr. Genthe,
im 1. Jahre, an Krämpfen.
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Neumarkt. Geboren: dem Königl. Wegebauauf

ſeher Schmeißer Zwillinge, ein Sohn und eine Tochter.
Getrauet: der Kürſchner Rolle mit A. A. Wunderlich
aus hieſ. Stadtparochie. Geſtorben: der einzige
Sohn des Fleiſchermſtr. Ch. Peuſchel, im 6. Jahre am
Blutſchlag.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarbeiter A.
Röder eine Tochter. Geſtorben: der nachgel. Sohn
des Mühlfahrers Ackermann, 2 Jahr 1 Mon. alt, an Ver-
zehrung der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtr. Barth,
1 Jahr 6 Mon. alt, an Krämpfen die Tochter des Schuh
machers Richter, 7 Mon. alt, an Krämpfen.

Kirchennachr. von Lützen Februar.
Geboren: dem Handarbeiter Gimpel ein Sohn einer

ledigen Perſon ein Sohn dem Korbmachermſtr. Fauſt ein
Sohn dem Mechanikus Kreutzberg eine Tochter dem Ein
wohner Neidel eine Tochter dem Handarbeiter Eber ein

ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon eine Toch
ter dem Fleiſcher Glöckner ein Sohn dem Schneidermſtr.
Buchheim eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Barthold
ein Sohn. Getrauet: der J. A. Hollſtein mit Frie
derike Jahn der Fleiſchermſtr. Pertus mit Fr. Friederike
geſch. Behring Adolph Müller mit Jgfr. H. S. E.
Roſe Handarbeiter Helling mit J. F. Winkler. Ge-
ſtorben: der jüngſte Sohn des Obermühlenbeſitzer Fritzſch,
2 Monat alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des G.
Heimſtädt, 75 Jahr alt, an Altersſchwäche der einzige
Sohn des Bürgers Dreyhaupt, 7 Monat 18 Tage alt,
an Zahnkrämpfen die hinterl. Wittwe des Penſtonair
Schumann, 66 Jahr 9 Monat alt, am Schlagfluß.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Februar.
Geboren: dem Bürger und Oekonomen W. Wehle

ein Sohn dem Bürger und Leinwebermſtr. Reif ein Sohn
dem practicirenden und Königl. Brunnenarzte Dr. Kunoch

Sohn (todtgeb.) einer ledigen Perſon eine Tochter einer allhier, eine Tochter.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Februar.

e

thl. g. pf. thl. g. pf thl. ſg. pf-n Weizen Scheffel 129 71 Erbſen Scheffel 2 10 Butter Pfund 9
m Roggen 1 25 9 Linſen 4 Brodn Gerſte 1 16 71 Kartoffeln 1 10 Semmel LothHafer 1 3) 9) Rindfleiſch Pfund 3 2 Branntwein Krt. 5i Hirſe kommen nicht auf Kalbfleiſch D 5 Vier e 16n Graupen öffentlichen Markt. Schöpſenfl. 3 21 Heu Centner 1 15
e Grützarten e. Schweinefl. 3 Bl Stroh Schock 9

Bekanntmachungen.
(241) Auction. Montag, den 13. März e. von früh 9 und Nachmittags von

2 Uhr an ſollen im Hauſe des Herrn Uhrmacher Jlm, Burgſtraße Nr. 222. eine Treppe
hoch, mehrere Mobilien, an Tiſchen, Stühlen Schränken Bettſtellen darunter beſonders
ein großer Lehnſtuhl, ein Nähtiſch von Mahagoni, ein großer Speiſeſchrank, ſo wie einiges
Garten Küchen- und Waſchgeräthe, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Sämmtliche Gegenſtände können Tages vorher in Augenſchein genommen werden.
Merſeburg den 6. März 1843.

(246) Verkauf oder Verpachtung. Jch beabſichtige meine in Meuſchauer Flur
belegene Wieſe, nach dem Flurbuche 3 Acker 33 Ruthen haltend, aus freier Hand zu ver
kaufen oder meiſtbietend zu verpachten. Kaufluſtige können von heute an bis zum 18. d.
Mts. mit mir zu Geuſa in Unterhandlung treten, von da ab habe ich zum Verpachten ei-
nen Termin auf den 24. d. M. in der Wohnung des Herrn Richter Schlegel zu Meuſchau
anberaumt, woſelbſt die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen auch wird Herr e.
Schlegel die Güte haben, das Grundſtück auf Verlangen anzuweiſen. Kauf und Pachtlu-
ſtige ladet hiezu ein

Geuſa, den 6. März 1843. J. G. Beyer.
4253) Verkauf. Ein Paar jährige Pferde (Apfelſchimmel) ſtehen zum Verkauf

und werden nachgewieſen durch den Gaſtwirth
Lehmann in Bedra.
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(250) Verpachtung und Verkauf. Die Gemeinde Cracau bei Lauchſtädt be-

abſichtigt das ihr zuſtändige Gemeinde Backhaus von jetzt an in Zeitpacht zu geben.
weie ſtehen daſelbſt zwei Häuſer mit Gemeinderecht zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilt

Cracau, den 1. März 1843. der Ortsrichter Wehle.
(226) GrundſtücksVerkauf. Jch bin geſonnen mein in Oſtrau belegenes Nach

barhaus, mit 3 Viertellands Feld, eingetretener Verhältniſſe halber aus freier Hand zu ver
kaufen. Oſtrau, den 3. März 1843. Carl Lehmann, Ortsrichter.

(227) Verkaufs- Anzeige. Auf dem Schenkgute zu Piſſen beim Schwarzenbär,
ſollen Dienstag den 7. März e. Vorm. 10 Uhr,
mehrere Pferde, Kühe, worunter 2 Stück mit den Kälbern, mehreres Ackergeräthe und 2
Ackerwagen, öffentlich an den Beſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Piſſen, den 27. Februar 1843. Der Amtmann J. C. Lincke.
(225) Holz verkauf. Auf den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen in mei-

nem Holze hinter der Mühle mehrere Hundert Stück gefällte Eichen, Rüſtern, Ellern, Aspen,
die ſich zu Nutzholz eignen ſo wie Holz in Klaftern und Knüppeln, auch Abraumwellen,
meiſtbietend verkauft werden.

Raaßnitz, den 1. März 1843. Th. Brehmer.
(212) Torfverkauf. Eine Quantität gutgeformter Braunkohlenſteine ſteht für den

Sommerpreis zu verkaufen bei Lippmann im Brühl.
(232) Heu- Verkauf. Gutes Heu iſt in und in ganzen Eentnern billig

zu verkaufen bei A. Morgenroths Wittwe.
(236) Heu- Verkauf. Einige 70 bis 80 Centner Heu liegen zum Verkauf bei dem

Fiſchermeiſter Bamberg in Schkopau.
237) Mehl- Verkauf. Von heute an wird Weizen und Roggenmehl zu den

billigſten Preiſen verkauft im Gaſthofe zu Wallendorf.

Wallendorf, den 6. März 1843. E. Henniges.
(231) Logis-Vermiethung. Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen auf der

Burgſtraße Nr. 289. beim Klempnermſtr. Hörichs.
(248) Logis-Vermiethung. 2 Stuben, auch auf Verlangen 3, mit Kammer

und Alkoven, Kochſtube, Speiſekammer, Keller, Waſchhaus Bodenkammer, Holz und
Torfgelaß, ſind bei Unterzeichnetem zu Johanni zu vermiethen. Auch ſind 3 Böden von
jetzt an zu vermiethen. J. Bichtler, Roßmarkt Nr. 502.

Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrling ſucht zu Oſterng )rling fucht zu Df J. Bichtler, Schloſſermeiſter
(235) Logis-Vermiethung. Dom Nr. 274. iſt eine neu eingerichtete Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben Schlafkammer, Küche und Feuerungsgelaß an eine ruhige und
ſtille Familie zu vermiethen und kann ſogleich oder zum 1. April e. bezogen werden.

(238) Logis-Vermiethung. Ein Logis nebſt Zubehör iſt von Oſtern an zu
vermiethen auf dem Sand Nr. 628. G. Schimpf.

(252) Handlungs- Anzeige. Pommer. Gänſebrüſte Ruſſ. Caviar, Schaal-
Mandeln, Trauben-Roſinen, Bricken, Brabanter Sardellen Sardines à Vhuile, franz.
Capern Aixer Provencer-Oel, Genueſer Macaroni, Parmeſ. Käſe und italien. Maronen
empfiehlt in beſter Güte

Merſeburg, den 6. März 1843. J. Krieguer.
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(244) Handlungs-Anzeigen. Ich erlaube mir hiermit mein auf das Reichhal-tigſte mit den beliebteſten und on hafteſten Sorten der vorzüglichſten Jahrgänge verſche

nes Weinlager, worunter ich beſonders hervorhebe
1822er Nierſteiner, Marcobrunner, Steinwein
1827er Rüdesheimer, Hochheimer, Erbacker;
183 ler Hochheimer, Rüdesheimer, Johannesberger
1834er Marcobrunner, Hochheimer, Rüdesheimer, Rierſteiner, Geiſenheimer, Lieb-

frauenmilch,
zu empfehlen. Auch mit einer Auswahl franzöſiſcher, weißer und rother Weine, ſo wie
Deſſertweine, werde ich meine r Abnehmer gewiß zufrieden ſtellen.

Wilhelm Honigmann, früher C. G. Artus jun.
Aechten Arac de Goa, feine Rums, Punſch und Biſchof-Eſſenz, zu ſehr billigen

Preiſen. Wilhelm Honigmann.Von friſchem ger. Rheinlachs, Caviar, Bricken, Zungen und CEervelat- Wurſt, Emmen-thaler Schweizer, grünen Kräuter und Limburger Käſe, empfing ich neue Zuſendungen.
Wilhelm Honigmann.

(249) Handlungs-Anzeigen. Große ſüße Bamberger Pflaumen erlaſſe ich ſo-
wohl im Ganzen wie im einzelnen billigſt.

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Sehr gut kochende Erbſen mit und ohne Hülſen empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Reue rheiniſche Neunaugen empfing und empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Preß-Hefe ſtets friſch bei H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Aechten alten Nordhäuſer Branntwein, das Faß zu 264 Thlr. das Quart 43 Sgr.,

rein und angenehm ſchmeckenden Weizen Branntyvein, das Faß 3 Thlr. das Snart 4 4

Sgr. und Korn Branntwein daß Faß 204 Thlr. das Quart 34 Sgr. empfiehlt
H. Peterßen, Markt Nr. 20.

Von den ſo beliebten Tabaken aus der Fabrik der Herren W. Brunzlow und Sohn
in Berlin empfehle ich als beſonders preiswerth

Cuba- Canaſter à 10 Sr. pro Pfund, u re Miſchung Nr. 3.
à 10 Sgr. pro Pfund, Varinas-CanaſterMiſchung Nr. 4. à 8 Sgr. pro Pfund,
Bahia-Canaſter à 6 Sgr. pro Pfund.

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

(251) Die Tuchhandlung evon C. G. Friedrich Comp. in Merſeburg
erlaubt ſich hiermit ihr beſtens aſſortirtes Waaren Lager in feinen mittelfeinen und auch
ordinairen Tuchen aus den beſten niederländiſchen und inländiſchen Fabriken, von vorzüg-
licher Güte und in den neueſten und ſchönſten Farben, in Wolle nd alle ächt gefärbt
ſo wie auch Kaiſertuche, Buckskins, Hunters Cloths und Zwirntuüche in den modernſten
Couleuren, die ſich vorzugsweiſe zu 'Beinkleidern eignen, auch alle andere in dies Fach ein-
ſchlagende Artikel angelegentlichſt zu empfehlen.

Dieſelbe darf ſich ſchmeicheln, durch 50 jährige Erfahrungen im Tuchgeſchäfte ſich die
in dieſem Fache ſo unentbehrliche Waaren Kenntniß erworben zu haben welche ſie ver-bunden mit den nöthigen Geldmitteln, um ihre ſämmtlichen Einkäufe baar bewirken zu
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können, in den Stand ſetzt, alle ihre geehrten Abnehmer auf das Beſte und Billigſte zu
bedienen. Sie verkauft zu feſten Preiſen und verſichert, daß jeder bei ihr gemachte Einkauf
ihre ſtrenge Reellität beweiſen und das Geſagte beſtätigen wird.

Tuch- und Modewaaren-lIlandlung.Derbe den 27. Februar werde ich in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Bier.

Hoffmann mein neues Geſchäftslokal eröffnen.
Und richte an ein hochverehrl. Publikum die ergebene Bitte, mir auch ferner das bis

her bewieſene Zutrauen zu bewahren.
Zugleich mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Mode und Manufac-

turwagaren- auch ein gut aſſortirtes

Tuch Lageretablirt habe, und durch ſorgfältige und billige Ein cife im Stande bin, auch damit meine

verehrten Abnehmer aufs Beſte z zu bedienen.Merſeburg, den 20. Februar 1843. L. W. Friedmann.
224) Neues Etabliſſement. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

kum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm heutigen Tage mein Material-
und Tabacks Geſchäft im Hauſe des Herrn Actuar Krüger hier, am Markte, eröffnet habe.
Indem ich mir ſchmeichle, jeder Anforderung vollkommen genügen zu können, wird es mein
Hauptbeſtreben ſeyn, meine geehrten Abnehmer aufs Billigſte und Reellſte zu bedienen.

Lützen den 2. März 1843. Adolph Sack.
(0) Empfehlungen. Von Varinas und Portorico in Rollen und Blättern er
laube mir etwas ganz Gutes zu empfehlen. L. A. Weddy.Fetten Schweizer und Limburger Käſe, Lüneburger Bricken und marinirte Heringe

empfiehlt L. A. Weddy.(243) Empfehlung. Eine Auswahl von waſſerdichten Filz- und Seidenhüten
empfiehlt W. Vogel, Hutmachermſtr., Schmalegaſſe Nr. 532.

(239) Anzeige. Unterzeichnete wünſcht anderweit 1 oder 2 junge Mädchen vom
Lande in Penſion zu nehmen und macht ſich gleichzeitig verbindlich, denſelben auch Unter
richt in allen feinen weiblichen Handarbeiten zu ertheilen. Um geehrtes Vertrauen bittet
ganz ergebenſt verw. Wilhelmine Homburg,

wohnhaft am Dom beim Goldarbeiter Hrn. Engel.

e Allellier de Daguerreolypie
im Gartenſalon des Gaſthauſes „zum Ritter“ in der Vor-

ſtadt Altenburg.
Gelungen photogeniſche Portrais, Perſonengruppen, Landſchaften c. in daguerreoiſcher

Manier, liefert, nach 2 bis 20 Secunden Sitzung, bei heiterem als bedecktem Himmel
C. Schaufuß, Zeichenlehrer.

Mittels eines Voigtländer'ſchen Apparates ſtehet mir zu Gebote, in beſagter Zeit die
chönſten Portrais, deren Aehnlichkeit und ſchöne Verhältniſſe nicht zu bezweifelnd ſind,ſten Proben ſind ausgeſtellt bei dem Herrn Buchhändler Nulaundt am Markte.

Die Sitzungen geſchehen von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr. Obiger
d(228) LehrlingsGeſuch. Zwei Knaben welche Luſt haben, die KleidermacherProfcſſien zu erlernen können gut placirt werden der eine als Damen der andre als

Herrn Kleidermacher nähere Auskuuft wird ertheilt Saalgaſſ e Nr. 367.
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(254) e Es werden einige junge Leute, welche gründlichen Guitarren Unterricht
wünſchen geſucht. Näheres beim Tapezierer Hrn. Pfündner jun.

(234) Verloren. Sollte Jemand eine Armſpange von Bronce in Form einer
Schlange, am Kopf zwei Granaten vergangenen Freitag auf dem Wege vom Caſino bis
nach dem Hauſe des Kaufmann NRudow gefunden haben der wolle dieſelbe gegen eine
angemeſſene Belohnnug daſelbſt zurückgeben.

Merſeburg, den 6. März 1843.

(230) Empfehlungen. Bei
Guſtav, Lots, Gewölbe an der Stadkkirche,

eſt fortwährend zu haben
Reine Rindsmark-Pomade in Pots à 4 Sgr.
Feinſter Roſen-Parfüm in Flacons à 6 Sgr.
Aromatiſches Haar-Del in Flacons à 21 Sgr.
Hrientaliſcher Räucher- Balſam in Fläſchchen à 5 und 21 Sgr.
Ean de Cologne, extra feine zu 10 Sgr., feine zu 5 Sgr.
Engl. Fleckſeife in Stücken 23 und 13 Sgr.
Gute Pomade in Büchſen à 2 und 1 Sgr.
Gold-Streuſand in Schachteln à 2 Sgr.

Brief-Mappen mit und ohne Schloß,
Schreib- und Pult- Taſchen in großer Auswahl empfiehlt

Guſtav Lots.
(229) Empfehlungen. Beſte Leipziger Canzlei- und Stahlfeder-Tinte,

ſchön ſchwarz und fließend und niemals ſchimmelnd in Flaſchen zu 4 und 13 Sgr. empfiehlt
Guſtav Lots in Merſeburg.

Die ächt engl. Univerſal-Glanzwichſe von G. Fleetwordt in London,
deren anerkannte Vorzüglichkeit keine weitere Empfehlung bedarf, in Büchſen zu 13 und
1 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots, vis à vis der Stadtkirche.

(247) Concert- Anzeige. Sonntag den 12. März wird im BürgergartenSalon
t c. J Oein Concert ſtattfinden. Anfang um 3 Uhr Nachmittags.

(255) Dank. Allen denen edlen Menſchenfreunden, welche mich in meiner bedrängten
Dage, ſowohl bei dem Tode meines Kindes, als der darauf folgenden Krankheit meiner
Frau ſo unaufgefordert unterſtützten, ſage ich hiermit meinen innigſten tiefgefühlteſten Dank.
Möge Gott Jhnen allen ein reicher Vergelter ſeyn und ähnliche Unglücksfälle abwenden.

Heiſchkel.
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